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Die Narbenentwicklung verschiedener Fertigrasentypen 
unter Belastung – für die Nutzung in Kindergärten *

Fasselt, L., M. Bocksch und W. Prämaßing

Zusammenfassung

Mit der vorliegenden praktischen Ar-
beit sollte untersucht werden, inwieweit 
sich verschiedene Rasentypen für Kin-
dergarten-Außenflächen eignen. Dazu 
wurden die Gegebenheiten in einem 
Kindergarten herausgearbeitet und 
festgestellt, dass diese von Kindergar-
ten zu Kindergarten sehr unterschied-
lich sind. Die Rasennarbe wird vor al-
lem durch spielende Kinder belastet. 
Zusätzlich haben die Kindergarten-Au-
ßenflächen unterschiedliche Licht- und 
Bodenverhältnisse. Untersucht wurden 
die Rasentypen Spiel- und Sportrasen, 
Trocken-/Hitzerasen, Landschaftsrasen 
ohne Kräuter und eine Gräser-/Kräu-
termischung mit einem Verhältnis von 
30 % Kräutern und 70 % Gräsern in 
der Ansaatmischung. Die Rasensoden 
wurden in einer randomisierten Spalt-
anlage mit Blockbildung ausgelegt und 
mit einem Traktor mit einer angebau-
ten Stollenwalze zwei Mal wöchentlich 
über einen Zeitraum von 12 Wochen 
belastet. Als Resultat dieses Versuchs 
kann festgehalten werden, dass der 
Gräser-/Kräuterrasen für die Verwen-
dung in einem Kindergarten nicht ge-
eignet ist, da unter Belastung im Ver-
gleich zu den anderen drei Rasentypen 
die geringste Narbendichte festgestellt 
wurde.

Einleitung 

Anlass für die Bearbeitung des Themas 
sind die Zustände belasteter Rasenflä-
chen in Kindergärten. Die Rasenflächen 
in Kindergärten sind oft bereits nach ei-
nigen Monaten in einem schlechten Zu-
stand. Von einzelnen kleinen braunen 
Stellen bis hin zu flächendeckenden 
braunen Bereichen um die Spielgeräte 
herum. Architekten müssen zwangsläu-
fig die Fallhöhen der Spielgeräte, die an 
Rasenflächen angrenzen, auf maximal 
einen Meter begrenzen. Bei Fallhöhen 
bis 1,5 m kann Rasen verwendet wer-
den, wenn er dauerhaft vorhanden ist 
und klimatische Faktoren wie Frost und 
Hitze die stoßdämpfenden Eigenschaf-
ten nicht vermindern. Da Rasen jedoch 
bei intensiver Nutzung nicht beständig 

ist, sollten nur Gerätehöhen bis max. 
1,0 m vorgesehen werden (DIN, 2008). 

Böden unter Rasenflächen sind in Kin-
dergärten stellenweise hoch verdichtet. 
Kinder halten sich vermehrt im Bereich 
der Spielgeräte auf, wodurch sich der 
Boden dort stärker als auf anderen 
Flächen verdichtet und sich der Rasen 
vielfach komplett zurückbildet. 

Außerdem wird in Kindergärten höchs-
tens einmal die Woche gemäht. Nähr-
stoff- und Wassergaben sind selten. 
Zudem ist der Rasen meist unter-
schiedlichsten Standortbedingungen 
ausgesetzt, da Kindergärten sowohl 
schattige, halbschattige als auch son-
nige Außenbereiche haben. In der Re-
gel werden Rasenflächen als Fertigra-
sen angelegt (SCHRADER, 2021).

Da die Kinder ihren Außenbereich nut-
zen wollen und sollen, kommen für die 
Rasenanlage Ansaaten in der Regel nur 
bei Neubauten in Betracht. Bei laufen-
dem Betrieb haben die Fläche und das 
Saatgut nicht die Zeit, um artgerecht kei-
men und sich entwickeln zu können. Da-
her wird bei Reparaturen und baulichen 
Veränderungen im Außenbereich heute 
in der Regel Fertigrasen verwendet.

Die Wahl geeigneter Fertigrasentypen 
für die Anlage von Rasenflächen in 
Kindergärten ist jedoch ein noch nicht 
zufriedenstellend gelöstes Problem. 
Zwar stehen mittlerweile verschiedene 
Fertigrasentypen zur Verfügung, meist 
wird jedoch ein Spiel- und Sportrasen 
eingesetzt. 

In dem angelegten Versuch wurden vier 
verschiedene Fertigrasentypen auf ei-
ner Freilandversuchsfläche der Hoch-
schule Osnabrück untersucht. Folgende 
vier Rasentypen wurden getestet: Ge-
brauchsrasen-Spielrasen; Gebrauchs-
rasen-Trockenlagen; Landschaftsrasen 
ohne Kräuter; Gräser-/Kräuterrasen.

Die Belastungen erfolgten mit einer 
Stollenwalze. Wie in der Praxis haben 
Umwelt- und Pflegeeinflüsse natür-
lich Einfluss auf das Gräserwachstum, 
ebenso trifft das auf die Auswirkungen 
der Belastung zu.

Auf der Grundlage der durchgeführten 
Versuche sollte als Ziel der Arbeit eine 
Empfehlung für einen Fertigrasentypen 
abgeleitet werden, der sich für die An-
forderungen an Kindergärten eignet. 

Material und Methoden

Die für diese Arbeit genutzte Versuchs-
fläche befindet sich in Wallenhorst, 
nordwestlich von Osnabrück. Der Ver-
suchsgarten grenzt an ein Waldstück 
mit einer Nord-Süd-Ausrichtung. Die ei-
gentliche Versuchsfläche liegt 30 m vom 
Wald entfernt und erhält ab Mittag volle 
Sonne. Sie hat eine Größe von 80 m²  
und liegt in Ost-West-Ausrichtung und 
wurde auf dem örtlich anstehenden 
Boden angelegt. Die Bodenart der aus-
gewählten Versuchsfläche ist ein stark 
sandiger Lehm (ssL, IU).

Die Rasensoden für den Versuch wur-
den von der Firma Schwab Rollrasen 
GmbH in Pörnbach (Bayern) zur Verfü-
gung gestellt.

Folgende Fertigrasentypen fanden Ver-
wendung:

	) Gebrauchsrasen-Spielrasen: Er ist 
für intensive Benutzung vorgesehen, 
z.B. Hausrasen oder Spiel- und Lie-
gewiesen. Seine Pflegeansprüche 
sind mittelhoch (FLL, 2021).

	) Gebrauchsrasen-Trockenlagen: 
Diese Variante hat einen 60-prozen-
tigen Anteil von Festuca arundinacea 
(Rohrschwingel), der Spielraum nach 
RSM 2.2.2 sieht 70-90 % vor. Diese 
Grasart zeichnet sich durch eine gute 
Hitzeverträglichkeit aus. Dieser Ra-
sentyp ist für trockene Lagen, auch 
Halbschatten, mit mittlerer bis hohe 
Belastung vorgesehen, wie beispiels-
weise benutzbares Öffentliches Grün 
oder Hausgärten und hat hohe Pfle-
geansprüche (FLL, 2021).

	) Landschaftsrasen ohne Kräuter: 
Die Mischung ist für öffentliche 
und private Grünflächen aller La-
gen – außer den extrem trockenen, 
nassen oder schattigen – geeignet. 
Der Rasentyp benötigt eine gerin-

*) Der Beitrag basiert auf den Ergebnissen der Abschlussarbeit von Leonhard Fasselt an der Hochschule Osnabrück, Fakultät Agrarwissenschaften und 
Landschaftsarchitektur, Management im Landschaftsbau
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gere Pflegeintensität, verträgt aber 
auch nur geringere Belastung (FLL, 
2021).

	) Gräser- und Kräuterrasen: Die-
ser Rasentyp hat einen Kräuteran-
teil von 30 %. (Die RSM 2.4 enthält  
17 % Kräuter.) Die enthaltenden 
Kräuter sind für Bayern und Baden-
Württemberg autochthon. Aufgrund 
der hohen Trockenheitsverträglich-
keit und des geringen Düngerbe-
darfs wurde dieser Rasentyp auch in 
Betracht gezogen. Die Belastbarkeit 
wird jedoch aufgrund der Kräuter als 
gering eingestuft (SCHWAB, 2021). 
Nach RSM-Rasen ist dieser Rasen-
typ für benutzbares öffentliches Grün 
und Hausgärten vorgesehen (FLL, 
2021).

Die Rasensoden sind nach Verlege-
plan (Abbildung 1) ausgelegt worden. 
Nach der Verlegung ist der Rasen das 
erste Mal am 29.04.2021 und dann 
wöchentlich auf einer Höhe von 45 
mm gemäht worden. Das angefallene 
Schnittgut wurde während des ge-
samten Versuchs abgetragen. Die Ra-
senfläche ist außerdem nur zu Beginn 
des Versuches gedüngt worden, da es 
in einem Kindergarten nicht üblich ist, 
eine Düngung vorzunehmen. Außer-
dem erhielten die Rasenflächen nur 
bis zum Beginn des Belastungsver-
suches nach Bedarf eine zusätzliche 
Bewässerung, da die Rasenflächen an 
Kindergärten üblicherweise nur durch 
den natürlichen Niederschlag mit 
Wasser versorgt werden. 

Für den Versuch wurde eine Spaltan-
lage mit Blockdesign entworfen, da 
hier zwei Faktoren enthalten waren. 
Der Faktor Belastung wurde in einen 
Großparzellenfaktor und die unter-
schiedlichen Fertigrasensorten in je-
weilige Kleinparzellenfaktoren einge-
teilt. 

Die Versuchsvarianten wurden mit den 
Fertigrasentypen: S1 = Hitze und Tro-
ckenrasen, S2 = Spiel- und Sportrasen, 
S3 =  Landschaftsrasen ohne Kräuter, 
S4 = Gräser-/Kräuterrasen in fünffacher 
Wiederholung angelegt. 

Versuchsbegleitend wurden folgende 
Parameter gemessen oder visuell be-
stimmt:

	) Rasenaspekt
Wöchentliche visuelle Bonitur, Boni-
turnoten 1-9 nach Kriterien des Bun-
dessortenamtes. Bewertung des all-
gemeinen Erscheinungsbildes.  

Tab. 1: Zusammensetzung der vier Fertigrasentypen.

* 30 % Kräuter: Leontodon autumnalis, Leucanthemum irutianum, Cerastium  
arvense, Achillea millefolium, Plantago lanceolata, Stellaria gaminea.

Abb. 1: Versuchsaufbau der Spaltanlage mit Blockbildung.

Abb. 2: Drohnen-Aufnahme der Versuchsfläche drei Tage nach Fertigstellung  
� (HOCHSCHULE OSNABRÜCK, 2021).

Tab. 2: Versuchszeitraum und Pflegedaten.

Spiel- / Gebrauchs-
rasen Hitze- /T rockenrasen Landschaftsrasen 

o Kr. Gräser-Kräuterrasen*

20 % Lolium perenne 20 % Lolium perenne 5 % Agrostis capillaris 5% Agrostis capillaris

20 % Festuca rubra 60 % Fest. arundinacea 60 % Festuca rubra  /  
25 % Fest. trachyphy. 45 % Festuca rubra

60 % Poa pratensis 20 % Poa pratensis 5 % Poa pratensis  /  
5 % Lolium perenne 20 % Poa pratensis
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	) Oberflächenhärte mit dem Clegg-
Hammer, Messung 3 x im Versuchs-
zeitraum am 02.06, 14.07 u. 01.09, 2 
Messungen pro Parzelle mit Wertung 
des ersten Schlages (NONN, 2017), 
Messung der Oberflächenhärte der 
Rasenflächen in Gravitätseinheiten 
(Gm), Messung der Verzögerung ei-
nes Fallkörpers (2,25 kg) beim Auf-
treffen auf eine Oberfläche. 

	) Scherfestigkeit mit der Flügelsonde, 
Messung 3 x im Versuchszeitraum 
(siehe oben), 2 Messungen pro Par-
zelle. Nach Anforderungen der DIN 
18035 Teil 4 (2018) für Naturrasen-
Sportplätze.

	) Deckungsgradanalyse mittels Ka-
meratechnik, 3 x im Versuchszeit-
raum (siehe oben). Mit einer Foto-
Sigma-Box und einer digitalen Spie-
gelreflexkamera Auswertung durch 
das Programm TurfAnalyzer. Vorge-
hensweise nach FLACHMANN und 
MÜLLER-BECK (2017).

	) Bestimmung der Wasserdurch-
lässigkeit zum Versuchsende am 
01.09.2021. Messung mit Doppelring
infiltrometer (DIN EN 12616, 2013), 
eine Messung pro Parzelle. Zeitliche 
Messung der Versickerungsrate zur 
Feststellung der Bodenverdichtung.

Ergebnisse 

Der Deckungsgrad wurde an drei Ter-
minen durch eine kameratechnische 
Analyse mit dem SigmaScan gemessen 
und unter Nutzung des Programmes 
TurfAnalyzer ausgewertet. Aus den Er-
gebnissen lässt sich erkennen, dass die 
Belastung bei allen Rasentypen negati-
ven Einfluss auf den Deckungsgrad hat-
te. So ging dieser beim Hitze-/Trocken-
rasen (S1) von 95 % auf 85 % zurück, 
Spiel und Sportrasen (S2) von 92 % 
auf 85 % und beim Landschaftsrasen 
ohne Kräuter (S3) von 95 % auf 83 %. 
Bei dem Gräser-Kräuterrasen (S4) führte 
die Belastung zu massiven Deckungs-
gradrückgängen der Kräuter, die den 
Gesamtdeckungsgrad von knapp 90 % 
auf 75 % fallen ließen. Daraus lässt sich 
schließen, dass Kräuter nur bedingt Be-
lastungen standhalten und für frequen-
tierte Flächen ungeeignet sind.

Bei der Narbenfarbe hat sich im Ver-
lauf des Versuches gezeigt, dass die 
Belastung Einfluss auf die Narbenfarbe 
nimmt. Große Unterschiede sieht man 
vor allem bei dem Gräser-/Kräuterra-
sen. Zu Beginn des Versuches konnte 
gezeigt werden (Abbildung 2), dass je-

der Fertigrasentyp eine eigene Färbung 
hat. Im weiteren Versuchsverlauf haben 
sich die Rasenfarben aber angegli-
chen. Der Gräser Kräuterrasen (S4) ist 
der Einzige, der sich farblich von den 
anderen deutlicher unterscheidet. Da 
dieser nicht so ein sattes Grün wie die 
anderen Fertigrasentypen hat.

Die Oberflächenhärte wurde dreimal 
im Versuchszeitraum mit dem Clegg-

Hammer gemessen. Die Belastung hat 
Auswirkungen auf die Härte. Durch-
schnittlich hat sich die Härte der unbe-
lasteten Seite um 3 % verändert, wäh-
rend die belastete Seite sich durch-
schnittlich um 10 % verändert hat. 
Festzustellen ist, dass die verwendeten 
Rasenarten zwar einen geringen, aber 
dennoch messbaren Einfluss auf die 
Werte haben. Eine Annahme war, dass 
die breiten Halme des Rohrschwingels 

Abb. 3: Messergebnisse für den Deckungsgrad der vier untersuchten Fertigrasenvarianten 
mittels TurfAnalyzer.

Abb. 4: Aufnahme der Versuchsfläche nach Beendigung des Belastungsversuchs.

Abb. 5: Messergebnisse mit dem Clegg-Hammer in Gm für die Oberflächenhärte der vier 
untersuchten Fertigrasenvarianten.
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den Clegg-Hammer dämpfen und das 
Ergebnis der Messungen des Trocken-
rasens (S1) beeinflussen. Mit den ge-
ringsten Werten aller Varianten, unab-
hängig von der Belastung, wurde diese 
Vermutung bestätigt. Der Trockenrasen 
hatte die niedrigsten Härtewerte aller 

Rasentypen, zumindest in der belaste-
ten Versuchsvariante.

Die zweimal wöchentliche Belastung 
hat nur geringe Aussagekraft, da die 
Oberflächenhärte sowohl bei der be-
lasteten als auch bei der unbelasteten 

Seite unter den von NONN (2017) de-
finierten oberen Grenzwerten von 100 
Gm lagen. Ein Messwert über 100 Gm 
wird von Fußballspielern als harter Be-
lag empfunden. 

Die Scherfestigkeit aller Rasentypen 
wurde durch die Belastung zum Ver-
suchsende hin verstärkt. Bei den ersten 
beiden Messungen wiesen bis auf den 
Kräuterrasen (S4) die unbelasteten Par-
zellen die höheren Scherfestigkeiten 
auf. Die Werte blieben bei den ersten 
beiden Messungen nahezu konstant 
und stiegen erst in der Abschlussmes-
sung deutlicher an. Durchschnittlich 
verbesserte sich die Scherfestigkeit 
der unbelasteten Seite gar nicht und 
die belastete Seite um ca. 3 %. Der tro-
cken- und hitzeverträgliche Rasen (S1) 
hat aufgrund des Rohrschwingels eine 
schlechtere Scherfestigkeit (78 N/cm²), 
da dieser tief aber weniger verzweigt 
wurzelt und keine Ausläufer bildet. Der 
Spiel- und Sportrasen (S2), der für eine 
gute Scherfestigkeit steht, hat dies be-
stätigt (86 N/cm²). Der Landschaftsra-
sen ohne Kräuter (S3) besitzt auch eine 
gute Scherfestigkeit (85 N/cm²).

Die Ergebnisse für die Wasserdurch-
lässigkeit aus der Doppelringinfiltra
tionsmessung belegen eindeutig, dass 
die verwendeten Rasentypen einen 
geringen Einfluss auf die Wasserdurch-
lässigkeit haben, da die Messwerte 
auf den verschiedenen Rasentypen 
zwischen den belasteten und unbe-
lasteten Böden ziemlich ähnlich sind. 
Die Rasentypen mit Belastung zeigten 
nach 21 Minuten eine Versickerung des 
Wassers zwischen 11 und 14 cm. Die 
unbelasteten Varianten haben eine Ver-
sickerung von 7 bis 8 cm. Es wird fest-
gestellt, dass die Durchlässigkeit aller 
belasteten Rasentypen besser ist, als 
die der Unbelasteten. Zudem ist fest-
zustellen, dass die Versickerungsunter-
schiede der belasteten Varianten bei 3 
cm liegen und die der unbelasteten Va-
rianten bei nur 1 cm nach 21 Minuten. 
Daraus lässt sich schließen, dass die 
Stollen der Walze nur eine kleinpunk-
tuelle Belastung verursachen. Bei einer 
gleichmäßigen, flächigen Belastung 
müsste die Abweichung der Versicke-
rungsrate auf den belasteten Flächen 
ähnlich wie bei den unbelasteten Vari-
anten sein. 

Die Annahme, dass der durch die Be-
lastung verdichtete Boden das Wasser 
langsamer aufnimmt, bestätigt sich in 
diesem Versuch nicht. Eine Hypothese 
ist, dass durch die reißende Wirkung 
der Stollen an der Walze der Boden 
geöffnet wird und dadurch das Wasser 

Abb. 7: Darstellung der Messergebnisse des Doppelringinfiltrometers.

Abb. 6: Darstellung der Messergebnisse für die Scherfestigkeit in N/cm² für die vier unter-
suchten Fertigrasenvarianten.

Abb. 8: Entwicklung des Gesamtaspektes der vier Fertigrasenvarianten bei wöchentlicher 
Bonitur.
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schneller abfließt. Außerdem hat sich 
der Rasenfilz auf der ungestörten Seite 
besser gebildet, wodurch die Versicke-
rung zusätzlich gehemmt wird.	

Der Gesamtaspekt der Rasentypen 
Trockenrasen, Spiel- und Sportrasen 
und Landschaftsrasen weist sowohl be-
lastet als auch unbelastet keine großen 
Unterschiede auf. Der Gräser-/Kräuter-
rasen ist der einzige, der im Hinblick auf 
den Belastungstest wesentlich schlech-
ter abschneidet. Seine Bewertung sank 
von knapp unter 6 auf knapp unter 5 um 
eine ganze Bonitur-Note. Ohne Belas-
tung konnte er sich jedoch sogar um 
1,5 Noten von knapp über 5 auf knapp 
über 6,5 verbessern. Schönheit spielt 
für Spielflächen in Kindergärten jedoch 
nur eine untergeordnete Rolle. Die Be-
lastbarkeit der Rasenflächen hat hier 
eine viel größere Bedeutung.

Die belasteten Varianten haben sich 
vom 02.06.2021 bis zum 01.09.2021 
ohne Ausnahme verschlechtert. Vor al-
lem der belastete Gräser-/Kräuterrasen 
mit Boniturnote 5 und der Spiel- und 
Sportrasen mit Boniturnote 6,5 ver-
schlechtern sich im Durchschnitt deut-
lich. Das beste Gesamtergebnis lieferte 
der unbelastete Spiel- und Sportrasen 
mit Boniturnote 7,5. Am Ende des Be-
lastungsversuchs zeigte der belastete 
Gräser-/Kräuterrasen die geringsten 
Boniturwerte (<5) auf. 

Fazit mit Empfehlungen

Der Belastungstest der vier Rasenty-
pen erbrachte in Teilen für die Beur-
teilung der Belastung in Kindergärten 
aussagekräftige und aufschlussreiche 
Ergebnisse. Da die Belastung der Ra-
sengräser für Strapazierrasenflächen 
beim Bundessortenamt mit einer Stol-
lenwalze durchgeführt wird, fiel die Ent-
scheidung für den Versuch ebenfalls 
auf diese Methode. Allerdings sind die 
Ergebnisse kritisch zu hinterfragen, da 
die Verfahrensweise nur bedingt mit 
der Realität übereinstimmt. Die Belas-
tung durch spielende Kinder erfolgt 
ohne Stollenschuhe, weshalb die Ver-
wendung einer Stollenwalze für die 
Versuchsfrage eher als weniger geeig-
net zu betrachten ist. 

Für diesen Versuch wäre eine Glattwal-
ze geeigneter gewesen, da diese dem 
Schuhprofil der Kinder und auch dem 
glatten Reifenprofil ihrer Fahrzeuge 
mehr ähnelt. 

Kinder belasten die Rasenflächen in Kin-
dergärten zudem täglich und bei jedem 

Wetter. Eine realistische Aussage kann 
daher eigentlich nur über einen längeren 
Zeitraum, einer intensiveren Belastung 
oder unter den realen Bedingungen ei-
ner Kindertagesstätte ermittelt werden. 
Letzteres ist jedoch aus verschiedenen 
Gründen nur schwer umsetzbar.

Bei der von uns verwendeten Belas-
tungsstärke und angesichts der vorlie-
genden Ergebnisse für die verwende-
ten Rasentypen, wäre es eigentlich nö-
tig, die Belastungsintensität zu erhöhen 
und die Versuchsdauer dazu zu erwei-
tern, um so eine bessere Aussage über 
die Merkmale der Rasentypen Trocken-
rasen, Spiel- und Sportrasen und den 
Landschaftsrasen zu treffen. 

Die allgemein höheren Niederschlä-
ge im Versuchsjahr, aber auch im ge-
wählten Versuchszeitraum, verglichen 
mit den Werten der letzten Jahre, war 
für die Entwicklung aller Rasentypen 
positiv. Aussagen zum Trockenstress 
konnten mit dem Versuch daher nicht 
getroffen werden. 

Aus den Ergebnissen lässt sich die 
Schlussfolgerung ziehen, dass sich 
der Gräser-/Kräuterrasen am wenigs-
ten für die Begrünung in Kindergärten 
eignet, da sich die Kräuter schon nach 
kurzer Zeit im Bestand zurückbildeten, 
Bienen stärker angezogen wurden und 
es in der Folge zu Stichverletzungen 
kommen könnte. Die anderen drei Ra-
sentypen haben ein mehr oder weniger 
vergleichbares Resultat erbracht. 

Eine eindeutige Empfehlung, welche 
der drei Rasentypen sich am besten 
für die Begrünung von Rasenflächen 
in Kindergärten eignet, ist nur ein-
geschränkt möglich. Jedoch hat der 
Spiel-  und Sportrasen die Erwartun-
gen widergespiegelt und auch in die-
sem Versuch als Bester abgeschnitten. 
Man kann ihn daher durchaus als den 
geeignetsten Rasentyp der vier hier 
untersuchten Rasentypen bezeichnen. 

Die Steigerung vom Sport- und Spielra-
sen wäre der noch belastbarere Sport-
rasen nach TL Fertigrasen (RSM-Rasen 
3.1 Sportrasen-Neuanlage – der ganz 
ohne Festuca rubra auskommt) und 
auch der von vielen Fertigrasenerzeu-
gern als „Schattenrasen“ angebotene 
„Gebrauchsrasen mit Lägerrispe (Poa 
supina)“ könnte unter den beschriebe-
nen Bedingungen eine gute Belastbar-
keit zeigen. 

Beide Rasentypen – der Sportrasen 
und auch der Gebrauchsrasen mit Lä-
gerrispe – sind als Fertigrasen verfüg-

bar. Sie können Ihre gute Belastbarkeit 
jedoch nur bei entsprechender Nähr-
stoffversorgung zeigen.

Es wäre wünschenswert, wenn den so 
wichtigen Außenflächen von Kindergär-
ten und Kindertagesstätten mehr Auf-
merksamkeit gewidmet würde. Die Be-
deutung von Bewegung an frischer Luft 
ist erkannt, fehlt aber vielfach. Leider 
sind die meisten Kindergartenflächen 
mit Rasen, auch bereits nach kurzer 
Zeit abgespielt.
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